
HAUT
Das Multitalent unter den Organen
Die Haut ist das grösste und
wohl eines der faszinierendsten
Organe des unseres Körpers.
Sie bedeckt durchschnittlich
etwa zwei Quadratmeter,
macht rund ein Sechstel des
Körpergewichts aus und erfüllt
eine Vielzahl lebenswichtiger
Funktionen.

Oft nehmenwir dieHaut nur als äus-
sere Hülle wahr, doch in Wahrheit
istsieeinhochkomplexesSystemaus
Zellschichten, Sinneszellen, Drüsen
undBlutgefässen. IhreAufgaben rei-
chen weit über den blossen Schutz
hinaus: Die Haut ist unser Kontakt-
organ zur Umwelt, ein Frühwarnsy-
stem für körperliche und seelische
Veränderungen sowie ein wichtiger
Faktor für unser Selbstbild.
Anatomisch betrachtet besteht die
Haut aus drei Hauptschichten: der
Oberhaut, der Lederhaut und der
Unterhaut. Die Oberhaut, auch Epi-
dermis genannt, ist die äusserste
Schutzbarriere gegen Umweltein-
flüsse. Sie erneuert sich stetig, wo-
beiabgestorbeneZellenanderOber-
fläche kontinuierlich abgestossen
werden.
In dieser Schicht befinden sich auch
Pigmentzellen, die unter Einfluss
von UV-Strahlung das Farbpigment
Melanin produzieren. Dieses Pig-
ment schützt tieferliegende Haut-
strukturen vor schädlichen Strah-
len und bestimmt unsere Hautfar-
be. Darunter liegt die Lederhaut, die
reich an Blutgefässen, Nervenfa-
sern und Bindegewebsfasern ist. Sie
verleiht der Haut ihre Elastizität und
Widerstandsfähigkeit und ist für
Temperaturregulation,Tastsinnund
Immunreaktionen von grosser Be-
deutung. In der tiefsten Schicht, der
Unterhaut, befinden sich Fettzel-
len, die als Energiespeicher,Wärme-
isolierung und Polsterung dienen.

Millionen von Sinneszellen
Doch die Haut leistet noch weit
mehr. Sie reguliert unsere Körper-
temperaturdurchSchwitzenunddie
Weit- oder Engstellung der Blutge-
fässe. ÜberMillionen von Sinneszel-
len nimmt sie Druck, Temperatur,
Schmerz und Berührung wahr – un-
ser gesamtes Tastempfinden ba-
siert auf ihrer Sensibilität. Gleichzei-
tig ist die Haut auch ein Teil des Im-
munsystems, denn spezielle Zellen
erkennenKrankheitserreger und lei-
ten Abwehrprozesse ein. Sie ist da-
mitnichtnureinepassiveHülle, son-
dernaktivamSchutzdesKörpersbe-
teiligt. Zudem ist sie in der Lage, das
lebenswichtigeVitaminDzusynthe-
tisieren, das unter Einfluss von Son-
nenlicht inderHautentstehtundun-
teranderemfürdieKnochengesund-
heit unentbehrlich ist.

Emotionen der Haut
Nicht zu unterschätzen ist auch die
Rolle der Haut in der Kommunika-
tion. Sie zeigt Emotionen durch Er-
röten, Blässe oder Gänsehaut, sie
lässt uns altern, sie verrät Stress und
Schlafmangel, und sie spiegelt oft
unsere seelische Verfassung wider.
Gerade Hautkrankheiten wie Akne,
Neurodermitis oder Schuppenflech-
te stehen häufig in engem Zusam-
menhangmit psychischenBelastun-
gen. Gleichzeitig können sichtbare
Hautveränderungen das Selbstbe-
wusstsein stark beeinträchtigen und
psychosozialen Druck erzeugen.
Die individuelle Beschaffenheit der
Haut unterscheidet sich stark von
Mensch zu Mensch. Einige haben
von Natur aus eine normale, ausge-
glichene Haut, andere leiden unter
Trockenheit, Fettigkeit oder hoher
Empfindlichkeit. Die Haut verän-
dert sich zudem im Laufe des Le-
bens: Während Kinderhaut meist
weich und durchlässig ist, neigt die
Haut in der Pubertät häufig zu Un-
reinheiten, da hormonelle Verände-
rungen die Talgproduktion anre-
gen. Im Erwachsenenalter spielen
neben genetischer Veranlagung
auch Umweltfaktoren, Lebensstil
und Pflegegewohnheiten eine Rol-
le. Mit zunehmendem Alter nimmt
die Regenerationsfähigkeit der Haut
ab, die Kollagenproduktion verlang-
samt sich und Falten entstehen.

Innere Gesundheit
Die richtige Hautpflege sollte stets
auf den individuellen Hauttyp abge-
stimmt sein. Eine sanfte, aber gründ-
liche Reinigung, der Verzicht auf ag-
gressive Reinigungsmittel, eine re-
gelmässige Feuchtigkeitszufuhr so-
wie der tägliche Schutz vor UV-
Strahlung sind zentrale Elemente ei-
ner gesunden Hautroutine. Beson-
ders die Sonne stellt eine grosseHer-
ausforderung dar, denn ihre Strah-

len beschleunigen nicht nur die
Hautalterung, sondern erhöhen
auch das Risiko für Hautkrebs. Prä-
ventive Massnahmen wie Sonnen-
schutzmittel, schützende Kleidung
und regelmässige Hautkontrollen
sind daher essenziell.

Neben der äusseren Pflege spielt
auch die innere Gesundheit eine be-
deutende Rolle für das Hautbild. Ei-
ne ausgewogene Ernährung, ausrei-
chend Flüssigkeit, Bewegung an der
frischen Luft, ausreichend Schlaf
und ein stabiles seelischesGleichge-

wicht tragenwesentlichzueinemge-
sunden Hautzustand bei. Vitamine
wie A, C, E undD sowieMineralstof-
fe und ungesättigte Fettsäuren wir-
ken sich positiv auf die Hautregene-
ration und ihre Schutzmechanis-
men aus. Umgekehrt können Man-
gelernährung, Nikotin, Alkohol und
Dauerstress das Hautbild ver-
schlechtern und die Entstehung von
Hautproblemen begünstigen.
Die Haut ist somit ein Spiegel un-
seres inneren und äusseren Le-
bens. Sie verdient unsere Aufmerk-
samkeit, unsere Pflege und unser
Verständnis. Wer seine Haut gut be-
handelt, profitiert nicht nur von ei-
nem gepflegten Erscheinungsbild,
sondern unterstützt aktiv seine all-
gemeineGesundheit und seinWohl-
befinden. In einer Welt, die zuneh-
mend auf äussere Wirkung achtet,
bleibt es wichtig, die Haut nicht nur
als Oberfläche zu sehen, sondern als
das, was sie ist: ein lebenswichti-
ges, sensitives und dynamisches Or-
gan, das uns schützt, mit der Um-
welt verbindet und auf unsere Be-
dürfnisse reagiert. UG
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Warum ist Hautkrebs in der Schweiz ein
so dringliches Thema?
Mit jährlich rund 25’000 Fällen verzeichnet
die Schweiz europaweit die höchste Haut-
krebsrate. Besonders der schwarze Haut-
krebs (medizinisch: malignes Melanom) ist
weit verbreitet. Gründe sind unter anderem
intensive Sonnenexposition, häufiger Son-
nenbrand in der Jugend und mangelndes
Risikobewusstsein. Veranlagungsbedingt
gelten sehr helle Hauttypen, viele Mutter-
male und familiäre Vorbelastung als Haupt-
risikofaktoren.

Was unterscheidet schwarzen Haut-
krebs von anderen Arten?
Schwarzer Hautkrebs ist die gefährlichste
Form von Hautkrebs. Er entsteht aus pig-
mentbildenden Zellen und metastasiert
rasch und häufig. Früherkennung ist ent-
scheidend – je früher erkannt, desto grös-
ser die Wahrscheinlichkeit auf Heilung. Ein
Drittel aller Melanome entwickelt sich aus
bestehenden Muttermalen. Veränderungen
an diesen sollten nie ignoriert werden. Im
Gegensatz dazu entsteht der sogenannte
weisse Hautkrebs aus dem Bindegewebe der
Haut. Er wächst meist lokal, hat aber die Ten-
denz, Gewebe zu zerstören. Jede Form von
Hautkrebs ist ernst zu nehmen.

Wie wichtig ist die frühzeitige Erken-
nung?
Entscheidend. Hautkrebs verursacht weder
Schmerzen noch juckt er. Deshalb wird er oft
nur zufällig entdeckt. Wichtigstes Kriterium
ist die Veränderung über die Zeit. Wird ein
auffälliges Muttermal rechtzeitig erkannt,
lässt sich der Krebs meist vollständig und
schonend entfernen. In unserer Klinik dia-
gnostizieren wir regelmässig weissen wie
auch schwarzen Hautkrebs im Frühstadium
– das kann Leben retten.

Wie läuft eine Hautkrebsdiagnostik bei
Ihnen ab?
Wir führen eine strukturierte Ganzkörperun-
tersuchung durch, zentrales Instrument ist
die Dermatoskopie. Verdächtige Hautstellen
werden dokumentiert und bei Bedarf mittels
Biopsie abgeklärt oder entfernt. Regelmäs-
sige Nachkontrollen, insbesondere bei Risi-
kopatienten, sind essenziell. Vorsorge und
Therapie werden durch die Grundversiche-
rung (KVG) gedeckt.

Was macht Ihre Klinik zur führenden
Adresse bei Hautkrebs?
Unser Schwerpunkt liegt auf der Früher-
kennung und Behandlung von Hautkrebs.
Unsere Ärzte verfügen über langjährige Er-

fahrung in der klinischen Dermatologie und
arbeiten nach aktuellen Leitlinien. Im ersten
Jahr nach Gründung konnten wir über 60
Fälle von schwarzem Hautkrebs und rund
400 weisse Hautkrebsarten diagnostizieren
und behandeln. Heute ist es ein Vielfaches
davon. Die Kombination aus strukturierter
Befundung und enger interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit – etwa mit dem Melanom
Zentrum des Universitätsspitals Zürich – er-
möglicht es uns, frühe Veränderungen zu-
verlässig zu identifizieren.

Was können Menschen zum Schutz bei-
tragen?
Konsequenter UV-Schutz ist zentral: Sonnen-
schutz mit LSF 50+, Schatten in der Mittags-
sonne, Schutzkleidung und kein Solarium.
Ebenso wichtig sind regelmässige Selbst-
kontrollen. ABCD-Kriterien können helfen,
treten aber zunehmend in den Hintergrund.
Ausschlaggebend ist die Veränderung über
die Zeit und das sogenannte «Ugly Duck-
ling» – der Fleck, der anders aussieht oder
sich verändert. Solche Merkmale sollten
ärztlich abgeklärt werden.

Ein letzter Ratschlag?
Hautkrebs ist sichtbar und oft mit wenig
Aufwand früh erkennbar. Nutzen Sie diese
Chance. Neben regelmässigen dermatologi-
schen Kontrollen zählt auch Ihre eigene Be-
obachtung. Je früher erkannt, desto grösser
die Chance auf eine vollständige Heilung.
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Hautkrebs im Fokus:
Früh erkennen, gezielt handeln
Interview mit Dr. Valentina Bänninger, Leitende Ärztin bei sweet
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Exklusiv und nur in Ihrem the taç Hair Salon!
Haar & Kopfhaut intensiv Behandlung

auf einer HeadSpa-Liege!
Gönnen Sie Ihrem Haar und Ihrer Kopfhaut
ein Wellness-Erlebnis und buchen Sie Ihren

Termin mit uns.


